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Liebe FreundInnen!

Ich wünschte mir, dass auch Brasilien Auferstehung feiern könnte. Doch unsere Karwoche dauert
jetzt schon mehr als zwei Jahre und es nicht wahrscheinlich, dass sich das Grab jetzt zu einer Aufer-
stehung öffnen wird.

Die internationale Krise, die 2007-2008 begann, ging an Brasilien anscheinend ohne große Folgen
vorbei. Doch seit etwa 2011 zeigte auch hier die weltweite Verringerung der Wachstumsraten ihre
Folgen.
Obwohl unter der Regierung des Präsidenten Luiz Iniacio da Silva - Lula (zwei Mandate, insgesamt
von 2003 bis 2010) das Unternehmertum, Banken und Agribusiness wie nie Gewinne machte, war
diesen Gruppen die Arbeiterpartei - (PT) Regierung ein unerträglicher Dorn im Auge. Sie wollen
wieder, wie in den 500 Jahren zuvor, volle Verfügungsmacht über das Land haben.
Seit dem ersten Wahlsieg von Dilma, die Nachfolgerin von Lula, formiert sich eine ideologische
und politische Offensive, an deren Spitze die Medien, vor allem TV Globo stehen.
Man muss wissen, dass sich die Medien – TV, Tages- und Wochenzeitungen -, in der Hand einer
ganz geringen Zahl von Unternehmerfamilien befinden. Und dass die wenigen Regulierungsme-
chanismen, wie sie in Gesetzen und Verfassung vorgesehen sind, auch die Regierung Lula nicht im-
plementieren konnte. Sofort begann das Geschrei „die Linken wollen die Pressefreiheit abschaffen“.
Doch ist es so, dass die Medien Meldungen manipulieren, Informationen unterschlagen und sehr oft
zeitlich präzis Falschmeldungen in die Welt setzen, um bestimmte Vorgangsweisen zu untermauern.
Diese Meldungen werden dann nicht mehr zurückgenommen. So kommt es, dass Brasilien an 99.
Stelle  des  2015  World  Press  Freedom Index  liegt,  der  180  Länder  umfasst*.  (Zum Vergleich:
Deutschland liegt an 12. und Österreich an 7. Stelle.)
Seit 2011 werden so von dieser Unternehmer, etc Gruppe Reduzierung der Sozialausgaben gefor-
dert und Rechte kritisiert, die 1988 in der Verfassung Brasiliens verankert sind. Gehälter und Min-
destlohn müssten drastisch reduziert, Arbeiter- und Sozialgesetzgebung an die Forderungen der Un-
ternehmerschaft angepasst werden. Auch fordern sie eine Wiederausrichtung mit den USA, Abkehr
von den starken Verbindungen zu LA- und Dritte Welt Ländern. 
Und die Anhänger dieser Gruppen erwecken zu neuem Leben Rassenhass, Machismo, Homophobie,
einen absurd anachronen Antikommunismus, Faschismus und jede Menge von Klassenvorurteilen.
Alle diese gesellschaftlichen Missbildungen wurden unter den Regierungen Lula und Dilma  erfolg-
reich bekämpft und mit Gesetzen untermauert. 

Der Kampf gegen die Korruption, ist ein nur ein Vorwand, wie schon in den Putschjahren 1954 und
1964 , um die Vor – Lula Strukturen wieder herzustellen. Nicht, dass es keine Korruption gegeben
hätte. Dies ist aber kein Privileg der PT Partei. Bei den jetzt laufenden Untersuchungen kam klar
heraus,  dass alle Parteien an den Schemata beteiligt  sind,  bis hinauf zu vergangenen Präsident-
schaftskandidaten. Doch das sind keine Meldungen für unseren TV Globo, und wenn, denn nur in
Randnotizen.
Das Ziel ist, die Regierung immer mehr regierungsunfähig zu machen, das Dilma schließlich ab-
dankt. Oder eben den den Impeachment Prozess glaubhaft zu machen.

Cunha, Parlamentspräsident, der wegen massiver Bereicherung an öffentlichen Geldern und Geld-
wäsche eigentlich längst im Gefängnis sitzen sollte, fordert die unmittelbare Absetzung von Dilma.
Es fehlt aber an rechtlichen Gründen. Ein Impeachment Prozess läuft, der aber nur erfolgreich sein
kann, wenn zwei Drittel der Abgeordneten den fadenscheinigen Argumenten zustimmen. Das kann

* Reporters sans frontières: http://index.rsf.org/#!/index-details



dann als kalter Putsch bezeichnet werden. So sieht es auch der Spiegel: „Brasiliens Justiz bläst zur
Hexenjagd auf Ex-Präsident Lula. Unterstützung erhält sie von rechtsextremen und ewiggestrigen
Demonstranten. Für die Demokratie des Landes ist das gefährlich.“* Interessant ist, dass in den
letzten Wochen Zeitungsmeldungen in Europa ihre Berichterstattung zu Brasilien geändert haben.
Wenn bis vor kurzen die Meldungen eine Echo des TV Globo schienen, wird jetzt die Lage tiefer
gehend analysiert.

Es war mir klar, dass es nach dieser Regierungsperiode von Dilma, also 16 Jahre PT Regierung,
eine Änderung geben würde. Auch für eine Demokratie ist dies wichtig. Doch die Einpeitschkampa-
gnen haben ein derart Hass geladenes Klima geschaffen, dass ein geregelter Übergang jetzt unmög-
lich erscheint. Bei einen normal Regierungswechsel können die verschiedene Gruppen verhandeln
und versuchen die für die arme Bevölkerung wichtigen Programme rüberzuretten. Doch wie die
Lage jetzt aussieht, scheint es, dass die sozialen Errungenschaften, wie sie in den vorigen 500 Jah-
ren Brasilien nicht passierten, in den Mülleimer der Geschichte geworfen werden.

Eine Ironie der Geschichte: einer korruptesten Männer Brasiliens, mit vielen anhängenden Verfah-
ren in Brasilien (es soll um ein Milliarde Reais gehen) und der jetzt in Frankreich zu drei Jahren Ge-
fängnis wegen Geldwäsche verurteilt und seine dortigen Gelder konfisziert wurden, jetzt Mitglied
der selektiven Gruppen von Abgeordneten ist, die über das Impeachment Verfahren entscheiden und
es an den Kongress weiter leiten wird.
Maluf, einer der starken Unterstützer der Militärdiktatur, Gouverneur und Bürgermeister von Sao
Paulo, war bekannt wie er mit öffentlichen Geldern umging, als ob es seine Privat Schatulle wäre.
Außerdem sind in der Komission des Impeachment Verfahrens mehr als die Hälfte der Parlamenta-
rier nachgewiesen korrupt.

Die Situation ist derart verworren, dass wir in Unsicherheit leben, was in den nächsten Tagen oder
Wochen, ja Stunden passieren wird.
Es sogar ungewiss, wer das Rennen zu Macht in Brasilien gewinnen wird. Es schwebt in der Luft
ob etwa extreme faschistische Gruppen mit einer diktatoriale Lösung an die Macht kommen und so
die „normalen“ Parteien des rechten Flügels verdrängen.

Wie es auch sei, die populären Volksschichten, die Armen und deren Organisationen haben jetzt
eine Jahre lange Karwoche vor sich, mit offenem Ende wann Auferstehung sein wird.
Ich hoffe nur, dass die Basisbewegung ihre politische Hausarbeit macht und sich besser organisiert.

Hier  auf  der  südlichen  Halbkugel  wird  es
Herbst.  Trotz  el  nino  hatten  wir  in  einem
großen  Teil  de  semiariden  Gebietes  gute  Re-
genfälle – in Juazeiro bisher ca 2/3 des Jahres-
mittels.  Und es  kann  noch weiter  regnen.  Es
gab sogar im Januar eine Überschwemmung in
unserem Bildungszentrum!

Ich wünsche Euch allen ein gesegnetes Oster-
fest,
Harald
18.2.216,
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